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Telegraph. Depeſchen des Berl. „Correſp.-Büreaus.“
London, Sounntag, d. 25. Februar Abends. Lord

John Nuſſell hat in dem neuen Miniſterium das Colv-
nial Departement angenommen, wird aber ſeine Reiſe zu
den Wiener Friedensunterhandlungen fortſetzen. Charles
Wood hat das Marineminiſterium übernommen.

Paris, Sonntag, d. 2. Februar Morgens Der heu
tige „Monitenr“ enthält eine Depeſche aus Bukareſt vom
23.: Dieſelbe meldet, daß 40,000 Ruſſen am 77. (2) einen
Angriff anf Eupatoriag gemacht haben, daß der Kampf
Stunden gedauert habe, und daß die Türken nur 60 Todte
und Verwundete gehabt haben.

Der „Monitenr“ meldet ferner, daß ein Dampfer, der
am 20. die Kamieſch Bay verlaſſen keine Meldung von
Wichtigkeit bringe.

Dem „Conſtitutivnnel“ zufolge, würde die Kaiſergarde
ſich nächſtens nach dem Kriegsſchauplatze begeben. Es wür-
den dahin abgehen 1200 Mann vom Gensdarmerie -Regi-
ment 20 Compagniren Grenadiere, 24 Compagnieen Vol-
tigenre, A Compagnieen Jäger und I Escadrons vom Gut
den Regiment.

Deutſchland.
Berlin, d. 25. Febr. Der König hat dem evangeliſchen Ver

ein ein Gnadengeſchenk von 680 Thlrn. zugehen laſſen und zwar mit
dem ſpeziellen Befehl: für das Vereinshaus 50 DoppelFriedrichsd'or,
für die wiſſenſchaftlichen Vorträge 10 DoppelFriedrichsd'or. Außer
dem hat Se. Maj. noch jährlich 100 Thlr. auf 10 Jahre gewahrt,
welche zur Tilgung der Haus Hypotheken verwandt werden ſollen.

[Hie zweite Kammer gelangte heute mit der Berathung des Geſetz
Entwurfs über die Schließung der Geſchäfte der Rentenbanken zum
Schluß und nahm die H. 3 und 4 in folgender Faſſung an: „H. 3. Jn Anſehung
der hiernach zur Vermittelung der Rentenbant nicht mehr geeigneten Auseinander
ſetzungsGeſchäfte, fällt gleichzeitig die dem Verpflichteten durch das Geſetz vom 2.

März 1850 eingeräumte Befugniß fort die Jahresrente durch Baarzahlung des
achtzehnfachen Betrages abzulöſen. Eine ſolche Rente muß vielmehr nach einer
ſechsmonatlichen, ſo weit nicht Verträge etwas Anderes beſtimmen,
nur dem Verpflichteten freiſtehenden Kündigung durch Baarzahlung des zwanzig
fachen Betrages abgelöſt werden. Der Verpflichtete iſt befugt, das Kapital in vier
auf einander folgenden einjährigen Terminen, von dem Ablaufe der Kündigungs
friſt an gerechnet, zu gleichen Theilen abzutragen. Doch iſt der Berechtigte nur
ſolche Theilzahlungen anzunehmen verbunden die mindeſtens Einhundert Thaler
vetragen. Der jedesmalige Rückſtand iſt mit fünf Prozent jährlich zu verzinſen.
H. 4. Auf die Ablöſung von Reallaſten und die gRegulirung gutsherrlicher und
väuerlicher Verhältniſſe, bei welchen der DomainenFiskus als Berechtigter bethei
ligt iſt, findet das gegenwärtige Geſetz keine Anwendung Die Regierungs
Vorlage hatte ſtatt der im H. 3 geſperrt gedruckten Worte folgende: ſowohl
dem Berechtigten als Das angenommene Amendement, für welches die
Linke, die Fraktionen Reichenſperger (Katholiken) und Bethmann Hollweg ſowie
ein Theil der Fraktion CarlSchmückert ſtimmten ſchließt alſo die Berechtigten
von der Befugniß der Kündigung aus und beſeitigte dadurch wenigſtens die Ge
fahr, daß die Verpflichteten zur Ablöſung in baarem Gelde gezwungen werden
n Kammer ertheilte ferner unter Verwerfung mehrerer Amendements
der in den Hohenzollernſchen Landen ergangenen Siſtirungs Verordnung vom
6. Juni 1853 wegen theilweiſer Suspenſion der landesherrlichen Reſolution vom
4. Mai 1848 im damaligen Fürſtenthum Hohenzollern Hechingen ihre nachträg
liche Genehmigung. Der Annahme geht folgende heftige Debatte vorher. Abgee Wagener (NeuStettin.) hält das aufzuhebende Geſetz er eine eigen
thümliche Spielart der revolutionären Geſetze wie wir ſie 1848 geſehen. Es hebe
Rechte auf und beſtimme dafür eine Entſchädigung die Entſchädigung falle aber
nicht auf die Verpflichteten, ſondern werde der Staatskaſſe zugewieſen. Der Kul
tus miniſter ſagt die Verordnung vom 4. Mat 1848 ſei in Folge der Bewe
gungen von 1848 erlaſſen worden. Sie ſei unklar und führe zu widerſprechenden
Auskegungen. Es handle ſich um eine dem Umfange nach nicht bedeutende, ihrem
Jnhalte nach aber wichtige Angelegenheit. Die biſchöflilche Behörde habe den drin
genden Wunſch ausgeſprochen daß die preußiſche Regierung das gut mache was
einer minder mächtigen Regierung abgedrungen worden ſei. Es ſei eine Ehren
ſache für die preußiſche Regierung dieſem Wunſche nachzukommen. Abgeordneter

Dienstag den 27. Februar
Hierzu eine Peilage.

1855.

Der Redner kommt auf die
Rede des Abg. Wagener zurück und nennt ihn „das Mitglied für Schievelbein
zweiter Ausgabe eine Bezeichnung, die der Vicepräſident v. BethmannHoll

Wentzel vertheidigt den Antrag der Kommiſſion.

weg der den Vorſitz führt, als unpaſſend rügt. v. Gerlach kritiſirt den Ur
ſprung der Verordnung vom 4. Mai 1848. Dieſelbe erfolgte zur Zeit als hier
in Berlin die Spendung von Achtgroſchenſtücken, das Promemoria des Herrn
v. Patow und bald der Zeughausſturm folgte. Es handle ſich hier um eine Hand
lung hoher Gerechtigkeit, der man nur juriſtiſche Spitzfindigkeiten entgegen zu ſetzen
wiſſe. Es ſei, wie ſchon der Kultusminiſter geſagt, eine Ehrenſache für den preu
ßiſchen Staat, die ſtattgehabte Rechtsverletzung aufzuheben. v. Patow will den
Urſprung der Verordnung der allerdings ein revolutionärer ſei, nicht weiter be
rühren den Jnhalt der Verordnung müſſe man als einen gerechtfertigten anerken
nen. Jn Betreff des ihm gemachten Vorwurfs im Jahr 1848 Arbeitern, die in
das Miniſterium gedrungen ſeien 10 Sgr. gegeben zu haben erkläre er, daß
jene Arbeiter von zwei Garde Offizieren die hochgeachtete und auch auf der rech
ten Seite des Hauſes vertretene Namen tragen die er aber um ſie nicht zu kom
promittiren verſchweigen wolle in das Miniſterium geführt worden ſeien. Der
Kultusminiſter tritt den Ausführungen des Vorredners in Betreff der frag
lichen Verordnung entgegen. Es hebe dieſelbe wohlgegründete Rechte auf und
mache die Entſchädigung zweifelhaft und dunkel Der Kriegsminiſter,
General v. Walderſee, erklärt mit großer Entſchiedenheit: Jm Namen der Kö
niglichen Armee die er hier zu vertreten die Ehre habe, müſſe er jede Anſchuldi
gung gegen Mitglieder derſelben zurückweiſen, ſo lange ſie nicht erwieſen ſeien.
(Bravo auf der Rechten). Es folgen eine Reihe perſönlicher Bemerkungen v. Ger
Lach erklärt, er habe dem Abg. v. Patow keinen Vorwurf machen wollen in Be
treff der 10 Sgr. wohl aber in Betreff des Promemoria's. v. Patow in
Beziehung auf die Aeußerung des Kriegsminiſters müſſe er erklären daß die bei
den Offiziere kein Vorwurf treffe. Jn den ſtenographiſchen Berichten aus der Na
tionalverſammlung habe bereits der Vorfall eine authentiſche Darſtellung gefun
den. Es ſeien in jener traurigen Zeit in Berlin viele wohlgeſinnte Männer na
mentlich unter den Offizieren geweſen, welche fich bemüht hätten den Arbeitern
Arbeit zu verſchaffen. Sie hätten ihm in ſeiner damaligen Stellung vielfache
Verlegenheiten bereitet. Die Lage, in welcher er bei jenem Vorfalle ſich be
funden, ſei eine ſehr unangenehme geweſen. Vier Stunden lang habe er ſich
unter einer Menge von 800 Leuten befunden, die ihn mit ihren Forderun
gen beſtürmte und die er zurückgewieſen. Das Geld hätte er ihnen nicht
gegeben, weil ſie Zwang angewendet, ſondern weil er es ihnen verſpro
chen habe. Der Kriegsminiſter von Walderſee: Der Abgeordnete
habe erklärt, zwei preußiſche Offiziere nicht kompromittiren zu wollen.
Preußiſche Offiziere bedürften Niemandes, um ſich vor Kompromittirung
zu ſchützen, ſie thäten dies ſelbſt. (Der Kriegsminiſter ſpricht mit großer Entſchie
denheit und ſeinen Worten folgt ein donnerndes Bravo von Seiten der Rechten.)
Abg. Wagener bemerkt in Betreff der Aeußerung des Abg. Wentzel gegen ihn
da derſelbe ſo gütig geweſen, ihn zu berückſichtigen, ſo wolle er dieſe Güte dadurch
erwiedern, daß er ſich erbiete, dem Geehrten Abgeordneten die 2te Ausgabe von
Alberti's Komplimentirbuch zu ſchenken. Man ſei zwar gewohnt, Herrn Wentzel
ſich bemühen zu ſehen, in die Region des Komiſchen zu gelangen. Die Weiſe, in
der er es heute verſucht, ſei indeß maßlos und habe auch beim Präſidenten den ge
bührenden Tadel gefunden. Abg. Wentzel erklärt, ſeine Angriffe nach dem Ob
jekt abzumeſſen. Ueber das Anerbieten des Abgeordneten wolle er nichts weiter ſagen.

Die Debatte über den Geſetz Entwurf, betreffend die Entbindung der Städte
von der Verpflichtung zur Tragung der Kriminalkoſten u. ſ. w. wurdd bis zu der
nächſten auf Mittwoch angeſetzten Sitzung vertagt.

Von Harkort iſt ein durch die übrigen Mitglieder der Linken
unterſtützter Antrag auf Erlaß des durch Art. 26 der Verfaſſung ver
heißenen Schulgeſetzes bei der Zweiten Kammer eingereicht worden.
Als eventueller Antrag ſchließt ſich hieran das Petitum: ein Geſetz
über das evangeliſche Volksſchulweſen einſchließlich des Seminar-,
Präparanden und Elementar- Unterrichts baldigſt vorzulegen.

Der große Evangeliſche Bund in den verſchiedenen euro
päiſchen Ländern wird ſich bei Gelegenheit der diesjährigen allgemei
nen pariſer Kunſt und Jnduſtrie- Ausſtellung in Paris verſammeln
und dort Berathungen halten. Der berliner Zweig des Evangeliſchen
Bundes ſoll dem Vernehmen nach durch den hieſigen Prediger Eduard
Kuntze vertreten werden. Die Berathungen der ſämmtlichen Vertre
ter des großen Evangeliſchen Bundes werden am 4. Juli zu Paris
beginnen. Zu dieſen Berathungen ſollen, wie in der Aufforderung
des Centralcomite für den franzöſiſchen Zweig des Evangeliſchen Bun
des ausdrücklich hervorgehoben ſein ſoll, die Bekenner des evangeliſchen
Glaubens ohne Ausnahme Zulaß erhalten.

Dem Vernehmen nach bereitet eine große Anzahl von Offizieren,
die theils in ſchleswigholſteinſchen Dienſten geſtanden, theils wegen
Geldverlegenheiten und jugendlichen Leichtſinns aus ihren vaterländiſchen



Heeren geſchieden ſind, eine Bittſchrift an einen der deutſchen Fürſten Heer.
vor, um durch deſſen Vermittelung bei dem in engliſchen Sold treten
den türkiſchen Korps verwendet zu werden. (Spen. Ztg.)

Kaſſel, d. 21. Febr. Die von der Bundesverſammlung ange
ordnete Kriegsbereitſchaft hat dahier eine nicht unbedeutende
finanzielle Verlegenheit herbeigeführt. Zur Erſchöpfung des
Bundesbeſchluſſes ſind nämlich 5-600,000 Thlr. nöthig. Der Lau
demialFond iſt vollſtändig von der Staatskaſſe geliehen worden, und
die LandesKreditKaſſe iſt ſo durch die fortlaufenden Anlehen der Re
gierung erſchöpft, daß der neueſten Anmuthung des Kriegsminiſteriums
zu einem Vorſchuſſe von 17,000 Thlr. zum Zweck des Pferdeankaufs
nicht entſprochen werden konnte. Möglich, daß der Kurfürſt ſelbſt
ein verzinsliches Anlehen vorſchießt. (Fr. J.

Aus dem Seekreiſe, d. 21. Februar. Die Hoffnung, daß
der badiſche Kirchenſtreit bald ſein Ende finden werde, ſcheint ſich
leider nicht verwirklichen zu wollen. Dieſer Tage hat der Erzbiſchof
die Pfarrkirche zu Donaueſchingen mit dem Jnterdict belegt. Es
darf daſelbſt nicht Meſſe geleſen, nicht getraut, überhaupt kein Got
tesdienſt gehalten ſondern es dürfen nur die dringenſten Caſualien,
wie die Taufen und Beerdigungen, verrichtet werden. Dieſe Anord
nung wurde vom Erzbiſchof deshalb getroffen, weil Pfarrverweſer
Wolf die ihm vom großherzogl. Hofgericht zu Conſtanz wegen Ge
fährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnung rechtskräftig zuerkannte
Feſtungsſtrafe von acht Wochen gegenwärtig in der Feſtung Raſtatt
erſteht. Pfarrverweſer Wolf hatte ſich an den öſterreichiſchen Ge
ſandten in Karlsruhe gewendet, um den Vollzug der Strafe zu ver
hindern, Letzterer aber die Einmiſchung in eine Sache abgelehnt, wel
che von einem unabhängigen Gerichtshof entſchieden iſt.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Das neueſte „Journal de St. Petersbourg“ enthält eine Cirku

lardepeſche des Staatskanzlers Neſſelrode an die ruſſiſchen Geſandten
im Auslande betreffend den Beitritt Sardiniens zur offenſiven Al
lianz der Weſtmächte. Die Cirkulardepeſche iſt datirt St. Petersburg,
17. Febr. Es heißt in derſelben ungefähr: Der Kaiſer glaubt, daß
die Politik des Königs von Sardinien allgemeine Mißbilligung erfah
ren werde. Es ſei unbegreiflich, wie ein bisher im Frieden lebender
Staat den Feinden Hülfstruppen ſende und ohne Kriegserklärung mit
fechte. Wenn auch der Hof von Turin den Gebrauch des Völker
rechts verletzt habe, der Kaiſer wolle daſſelbe nicht und erkläre hier
mit den Krieg an Sardinien. Sardinien möge es vor dem eigenen
Lande und vor Europa verantworten, daß es feindlich gegen Rußland
aufgetreten ſei, indeß die mitteleuropäiſchen Staaten während der Er
öffnung der Friedensunterhandlung, löblich neutral Werbungen für
eine Fremdenlegion verböten. Sardinien fechte nicht für die Chriſten
heit. Die Armee ſtelle ſich unter den Befehl Englands, hoffentlich
nicht in deſſen Solde. Das Eigenthum der Sardinier in Rußland
ſoll reſpektirt werden, ſardiniſche Unterthanen ſollen unter dem Schutze
des Geſetzes frei verbleiben können. Die ſardiniſche Flagge verliert
ihre neutrale Prärogative, eine Abfahrtsfriſt für die ſardiniſchen Schiffe
wird beſtimmt den ſardiniſchen Konſuln wird das Exequatur entzo
gen. Die ruſſiſchen Bevollmächtigten in Genug und Nizza haben ihre
Verbindung ſeit dem Zutritt Sardiniens zur Allianz abgebrochen.

Ueber die Jnſtruktionen des Vertreters der Pforte bei den zu
eröffnenden Konferenzen in Wien (deren Eröffnungstermin noch immer
nicht feſtgeſetzt iſt) bringt die Donau folgende, jedenfalls der Be
ſtätigung bedürfende Notiz: „Sie haben, wie man von guter Seite
auf das Beſtimmteſte verſichert, eine ſehr friedliche Färbung. Die
Pforte beanſprucht eine Kriegsentſchädigung von 500 Millionen Piga-
ſtern und verzichtet auf jede Landesvergrößerung. Was die Garantie
frage anbelangt, überläßt die Hohe Pforte die Entſcheidung hierüber
dem Ermeſſen ihrer Verbündeten, indem die Pforte von dem Geſichts
punkte ausgeht, daß jene ohnehin keine Schmälerung der Souveräne
tät des Sultans zugeben werden.“

Mehrere Blätter berichten von einer vertraulichen Sendung des
ruſſiſchen General Adjutanten Manſuroff nach Brüſſel. Derſelbe
iſt vor einigen Tagen in Berlin eingetroffen und von dort weiter ge
reiſt. Nach der Wiener „Preſſe“ hatte die Sendung einen ſehr wich
tigen Zwech. Manſuroöff ſoll nämlich mit dem Abtretungs-
Vertrage der ruſſiſch nord amerikaniſchen Beſitzungen
an die Freiſtaaten in der Taſche reiſen. Jn Brüſſel wird
Manſuroff mit einer ihm aus England entgegenreiſenden hochgeſtellten
Perſönlichkeit zuſammentreffen und von den ſofort ſtattfindenden Ver
handlungen wird es abhängen ob Manſuroff den Vertrag über
den Ocean verſendet. Rußland erhielte für die Abtretung dieſer Be
ſitzungen 40 Millionen Silber Rubel oder 30 Millionen Dollar und
außerdem eine Reihe von Begünſtigungen für die Pelzcompagnie auf
die Dauer von 25 Jahren. Was bei dieſem Vertrage beſonders wich
tig erſcheint iſt, daß Canada mit einem großen Theile ſeiner
Küſten den Freiſtaaten früher oder ſpäter in die Arme ſiele. (2)

Vom Kriegsſchauplatze.
Wiener Nachrichten aus Bukareſt zufolge ſoll am 18. Februar

von Seiten der Ruſſen ein Angriff auf Eupatoriga ſtatt
gefunden haben, jedoch nach mehrſtündigem heftigen
Gefechte abgeſchlagen worden ſein. Der Verluſt der Ruſſen
wird als bedeutend geſchildert, während die Türken nur eine geringe
Anzahl von Todten und Verwundeten haben ſollen. Es heißt daß
Soliman Paſcha, der Führer der ägyptiſchen Hülfstruppen, ſich
unter der Zahl der Getödteten befinde.

Die „Wiener Preſſe meldet, daß der Angriff auf Eupatoria
von Seiten der Ruſſen unter Anführung Liprandi's durch 40,000
Mann gemacht wurde. Omer Paſcha kommandirte das türkiſche

Die ruſſiſchen Truppen wurden zurückgeſchlagen und ließen 500
Todte auf dem Platze.

Jn Berlin ſind ebenfalls mehrere beſtätigende Nachrichten über
dieſen erfolgloſen Angriff der Ruſſen auf die Feldwerke, welche Eupa
toria gegen Nordoſt decken, eingegangen. Die ganze Operation ſcheint
indeſſen wie die „Spen. Ztg.“ ſchreibt mehr zu dem Zwecke
einer Rekognoszirung unternommen zu ſein, da die Zahl der Angrei
fer un verhältnißmäßig klein gegen die Beſatzung von Eupatoria, die
gegenwärtig ſich bereits auf 20,000 Mann belaufen dürfte, genannt
wird. Bei dieſer Rekognoszirung ſollen die Ruſſen 200 Mann an
Todten und Verwundeten eingebüßt haben. Da das geſtrandete fran
zöſiſche Linienſchiff Heinrich IV. ganz nahe dem Strande feſtliegt, ſo
beſtreicht es auf weite Diſtanzen die unmittelbare Umgegend von Eu
patoria. Die Ruſſen haben es nicht unverſucht laſſen wollen, ſich
einer gedeckten Aufſtellung zu bemächtigen, um von da aus durch

oder Granaten den Schiffskörper des Heinrich IV. in Brand
zu ſtecken.

Die „Lond. Gaz.“ enthält folgende Depeſche Lord Raglans an
den Herzog von Newcaſtle:

Vor Sebaſtopol, 6. Febr. Mylord Herzog! Jch meldete Ew. Gnaden am
Sonnabend daß das Wetter umgeſchlagen habe. In jener Nacht war die Kälte
ſehr ſtrenge das Thermometer fiel auf 132, der Wind wehte ſehr heftig und durchdrin
gend kalt. Am Sonntag war es etwas milder, und geſtern hatten wir einen ſchö
nen Tag. Heute iſt das Barometer wieder gefallen, und wir bekommen allem
Anſchein nach Regen. Ich fühle mich glücklich die Mittheilung machen zu kön
nen daß der Geſundheitszuſtand der Truppen ſich nach dem Dafürhalten der Aerzte
gebeſſert hat, obwohl in der Anzahl der Erkrankungen anſcheinend keine Aenderung
eingetreten iſt. Der Feind hat keine Bewegung von Wichtigkeit gemacht wohl
aber beobachtete man, daß große Wagenzüge mit Munition oder Proviant beladen
in Sebaſtopol einzogen. Ich ſchließe die Liſte unſerer Verluſte bis zum 4. d.
M. bei. Obriſt Lieutenant Collingwood Dickſon von der königl. Artillerie, ein
vortrefflicher Offizier, auf den ich ſchon bei einer früheren Gelegenheit aufmerkſam
gemacht, wurde am 4., als er mit einigen franzöſiſchen Offizieren eine Rekogno
ſcirung vornahm, leicht verwundet. Nach der erwähnten Liſte wurden vom 26.
Jan. bis 4. Febr. 2 Gemeine getödtet, 1 Offizier, 1 Sergeant und 5 Gemeine
verwundet.

Einem neueſten Berichte Lord Raglan's zufolge war eine große
Bewegung bemerkbar, die am 16. Febr. in Sebaſtopol ſtattfand. Der
Geſundheitszuſtand des engliſchen Heeres hat ſich gebeſſert und war
alles Nothwendige vorhanden.

Der franzöſiſche Marine- Miniſter hat vom ViceAdmiral Bruat
folgende telegraphiſche Depeſche erhalten

Kamieſch, „„Montebello“, d. 10. Febr. Es ſind aus dem Bosporus
mit Truppen Material und mit in Schlepptau genommenen Fahrzeugen angekom
men: am 7. Febr. der Jean Bart am 8. die „Reine Hortenſe.“ Am 9.
iſt der „„Canada““ von Varna zurückgekommen, nachdem er in Eupatoriga
ottomaniſche Truppen ausgeſetzt hatte. Es ſind abgegangen von Kamieſch nach
Varna der „DOrenoque“ nach Eupatoriag am 7. Febr. der Jean Bart“
und an demſelben Tage die Perſévérante nach Frankreich.

Aus Balaklava vom 12. Februar wird mitgetheilt, daß die
Belagerungsarbeiten mit großem Eifer auf allen Punkten betrieben
werden. Die von den Engländern anzulegende Eiſenbahn von Ba
laklava nach dem Lager iſt bereits weit vorgeſchritten.

Aus Varna vom 10. Februar berichtet man dem „Moniteur“:
Die zu Eupatoria ausgeſchifften türkiſchen Truppen ſind über 30,000
Mann ſtark und haben in einiger Entfernung von der Stadt ein ver
ſchanztes Lager bezogen. Jhr Geſundheits- Zuſtand iſt vortrefflich.
Ein neues Armee-Corps ſoll ſich noch im Lauf der Woche zu Balt-
ſchik einſchiffen. Der elektriſche Telegraph, welcher Schumla mit
Varna verbinden ſoll, wird Ende des Monats fertig, und bald nach
her wird die Telegraphen Verbindung bis nach Ruſtſchuk hergeſtellt
ſein.

In den neueſten konſtantinopeler Correſpondenzen vom 12. Febr.
mit Nachrichten aus der Krim vom 10. wird beſtätigt, daß Alles
ſich zur entſcheidenden Action anſchickte. Nur wußte man immer noch
nicht, worin dieſelbe beſtehen würde: ob in einem Angriffe auf die im
Felde ſtehenden Ruſſen, wofür in einem der jüngſt abgehaltenen Kriegs
räthe General Bosquet ſich ausgeſprochen haben ſoll, oder in einem
Sturme auf die Stadt, wobei dann gleichzeitig die Flotten mitwirken
würden. Die Ruſſen ihrerſeits hatten die Poſitionen ihrer Armee vor
geſchoben und noch bedeutend verſtärkt, ſo wie im Jnneren der Stadt
ihre Batterieen auf allen zugänglichen Punkten vermehrt. Omer Pa
ſcha, ſeit zwei Tagen in Eupatdria eingetroffen, ſollte, wie es hieß,
bald gegen eine nur eine Stunde weit gelagerte ruſſiſche Diviſion
marſchiren. Zwiſchen ihm und dem Hauptquartier der Allürten fand
ein häufiger Staffettenwechſel ſtatt. Leider hatte Omer Paſcha ſeine
Kavallexie noch nicht bei ſich, da er dieſelbe nicht eher überſchiffen
laſſen wollte, als bis für Futter geſorgt wäre.

Eine telegraphiſche Depeſche der „Oeſterr. Correſpondenz aus
Konſtantinopel, d. 12. Februar, meldet: Abermals erging hier
ein Aufruf, um Freiwillige zur Theilnahme am Sturme gegen Se-
baſtopol zuſammenzuſcharen. Zahlreiche Munitions- und Proviant-
Schiffe waren im Bosporus eingetroffen. Friſche Truppen aus
Algier waren angelangt. Ein Theil des tuneſiſchen Contingents wurde
nach Batum beordert. Fortwährend werden Zelte für die Truppen
in der Krim in Bereitſchaft geſtellt, da die ſehnlich erwarteten Ba
raken nur erſt ſpärlich eingetroffen ſind. Die plötzlich eingetretene
warme Temperatur wirkte ſchädlich auf die Kranken in den Spitälern,
auch das Univerſitäts Gebäude iſt zur Verwendung als Spital einge
räumt worden die Engländer übernahmen das Serail in Galata
zu demſelben Behufe. Aus Trapezunt wird vom 31. v. Mts.
gemeldet: Vaſſif Paſcha iſt hier eingetroffen; der Aufſtand der
Kurden dauert fort.

Einer Meldung aus Czernowitz vom 22. Februar zufolge iſt
das ruſſiſche Zollamt am 19. Februar mit allen Acten und der Kaſſe
aus Chotyn und Dinowice nach Nowoſelitzka zurückgekehrt,



während die übrigen Zollämter gegen die Moldau im Jnnern des
Landes verbleiben.

Aus Orſova iſt die telegraphiſche Nachricht angelangt, daß der
Eisſtoß von Kaſam abgegangen, und die Donau ſowohl von Sem
lin nach Orſova, als auch von da bis Galacz vom Eiſe frei iſt.
Die Dampſfſchifffahrt iſt daher ſchon in beiden Richtungen in voller
Thätigkeit. Bereits iſt man damit beſchäftigt, mit Getreide beladene
Schleppſchiffe von unterhalb des eiſernen Thores nach Orſova und
weiter aufwärts zu remorquiren, während eine große Anzahl Schiffe
nach wallachiſchen Häfen beordert wurde, um Körnerfruücht zu laden.

Die Niederlage welche die ottomaniſche Armee in Anatolien 1854
wiederholt erlitten hat, haben die Weſtmächte endlich veranlaßt, ſich
genaue Jnformationen über die Abſichten der ruſſtſchen Streitmaſſen,
welche in Georgien ſtehen und über die Pläne des Tſcherkeſſen
Häuptlings Schamyl zu verſchaffen und die politiſche und militäri
ſche Haltung Perſtens, dann die Zuſtände der türkiſchen Streitkräfte
in Kleinaſien zu prüfen. Mit dem militäriſchen Theil dieſer Miſſion
würde der Oberſt Williams beauftragt, während der franzöſiſche

Specialkommiſſar Bourée mit einer außerordentlichen Sendung nach
Teheran abgegangen iſt, um in Gemeinſchaft mit dem engliſchen Ab
geordneten Muwray den Schah von Perſien zu dem Abſchluſſe eines
Offenſiv und DefenſivTraktates mit der Türkei und den Weſt
mächten und zur Eröffnung der Feindſeligkeiten gegen die Ruſſen am
Araxes, Euphrat und im Golf von Perſien zu vermögen. Schamyl
ſoll den Stationskommandanten von Redut Kale zu wiſſen gethan
haben daß er im Frühjahr 1855 ſeine Streifereien in die Ebenen ge
gen Tiflis mit größeren Maſſen zu unternehmen gedenke; auch ſollen
einige Agenten nach Karadagh abgeſendet worden ſein, um jene Völ
kerſchaften zum Aufſtand gegen die Ruſſen aufzuwiegeln. Die mili
täriſche Situation in Kleinaſien iſt für die Türken vöchſt ungünſtig.
An der anatoliſchen Grenze ſteht ein gut ausgerüſtetes kampfgeübtes
ruſſiſches Heer gegenüber den Bruchſtücken des unter dem Befehle des
Zariff und Churſchid Paſcha verſprengten türkiſchen Heeres Waſſif
Paſcha, der neu ernannte Kommandirende von Anatolien, wird Mühe
haben, die Truppenmaſſe zu einem operationsfähigen Korps zu orga
niſiren, wozu jedenfalls 6-8 Monate erforderlich wären. (M. Ztg.)

Frankreich.
Paris d. 22. Febr. Die zu Brüſſel erſchienene Denkſchrift,

gegen die, wie ſchon gemeldet, unſere Regierung bei den belgiſchen
Gerichten eine Klage anhängig gemacht hat, führt den Titel „Von
der Führung des Krieges im Drient; Krim- Expedition. Denkſchrift,
an die Regierung Sr. Maj. des Kaiſers Napoleon III. gerichtet von
einem General.“ Nach dem Moniteur ſucht dieſe im ruſſiſchen Jn
tereſſe veröffentlichte und lügneriſch einem franzöſiſchen Offizier zuge
ſchriebene Schmähſchrift die Führer unſerer Armee zu verleumden, unſere
Schwierigkeiten und unſere Verluſte zu übertreiben, und unſeren Feinden
Vertrauen einzuflößen. Der „Moniteur“ zeigt an, daß der Kaiſer,
nachdem er ſich aus den Berichten des Kriegsminiſters überzeugt, daß
die Bekleidungs Magazine für das Heer den jetzigen Bedarf zu decken
außer Stande ſeien, die Militair Verwaltung ermächtigt hätte, in
England und Belgien 700,000 Meter geeigneter Tuche anzukaufen,
und daß dieſer Ankauf jetzt geſchehen iſt. Nur ſehr ungern hat die
Regierung, wie der Moniteur bemerkt, zur Vervollſtändigung ihres
Bedarfs ſich an auswärtige Fabriken gewendet; als Urſachen führt
er die während des Sommers in Südfrankreich, dem Sitze der mei-
ſten Fabriken, herrſchende Dürre, die zum großen Theile die Arbeiten
lähmende Cholera, die ſtrengen Winterfröſte, welche verſpätete Ablie
ferung vieler ſchon gemachten Beſtellungen veranlaßten, und endlich
die Uebereilung an, womit die Stoffe in mehreren Fabriken gefertigt
wurden und welche deren Zurückweiſung durch die Empfangs Com
miſſionen in durchaus ungewohnten Verhältniſſen herbeiführten.
Lord J. Ruſſell, der vorgeſtern Abends hier eintraf, hatte geſtern
eine lange Conferenz mit dem Miniſter des Auswärtigen. Wie ver
lautet, wurde er heute vom Kaiſer empfangen, deſſen Krim-Reiſe,
nach der Mittheilung eines Miniſters an mehrere Deputirte, vorläufig
verſchoben iſt. Viele wollen ſogar wiſſen, daß ſie ganz unterbleiben
werde. Man behauptet, daß die ganze Infanterie der kaiſerlichen
Garde, ja ſogar die Gensdarmerie nächſtens nach der Krim abgehen
würden, und daß die Armee von Paris als Erſatz von zwei auf vier
Diviſionen gebracht werden ſolle.

Paris, d. 23. Febr. Der Glaube an des Kaiſers Reiſe nach
der Krim iſt im Abnehmen begriffen. Lord John Ruſſell ſcheint ſich
in ſeiner geſtrigen Audienz beim Kaiſer ſehr offen gegen dieſen Plan
ausgeſprochen zu haben. Er machte den Kaiſer darauf aufmerkſam,
daß durch ſeine Anweſenheit in der Krim dem Kriege daſelbſt ein
ganz franzöſiſcher Charakter verliehen werden würde, während derſelbe
doch ein rein europäiſcher Krieg ſein müſſe. Wie man verſichert, ſol
len die Vorſtellungen des ehemaligen engliſchen Miniſters nicht ohne
Eindruck auf den Kaiſer geblieben ſein, und es iſt nicht unwahrſchein-
lich, daß die Reiſe jetzt ganz unterbleibt. Gewiß iſt, daß der Tag,
an welchem Jhre Majeſtäten Paris verlaſſen ſollen, noch nicht feſtge
ſetzt iſt. Man ſchreibt aus Toulon, daß die dort erbauten vier
Dampf Kanonenboote in Kurzem bereit ſein werden, in See zu
ſtechen. Jhre Maſchinen haben 150 Pferdekraft. In den anderen
Militair Häfen und in einigen HandelsHäfen wird der Bau von 21
weiteren Kanonenbooten ebenfalls thätig betrieben, ſo daß Frankreich
in Kurzem über 25 KanonierSchaluppen worunter nur 5 Segel-
boote ſind, wird verfügen können. Am 22. ging von Toulon eine
Dampfcorvette mit Truppen, Baracken und Munition nach dem Orient
ab. Man ſpricht wieder von intereſſanten Umſtänden, in denen die
Kaiſerin ſich befinden ſoll. Die bayonner Polizei verhaftet, der

vom 25. zum 26. Mai v. J. mittelſt

„Patrie“ zufolge, jeden Tag eine Menge Spanier, die in ihr Land
zurückzukehren ſuchen, um ſich den Carliſtenbanden anzuſchließen. Die
Verhafteten werden unter Gensd'armerieBedeckung nach Perigueux
gebracht, wo ſie vorläufig zu verbleiben haben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Febr. Die „„Preß meldet, daß Lord John

Ruſſell nach London zurückberufen worden. (Vergl. Wage die te
legr. Depeſche zu Anfang d. Nr.) Wie der Kriegsminiſter Pan
mure in der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes erklärte, trifft die
engliſche Regierung bereits Anſtalten, das Heer in der Krim mit
Sommerkleidern zu verſorgen.

Spanien.
Die Carliſtenbewegung wird ernſt. In den Gebirgen von

Toledo haben ſie vorläufig ihr Hauptquartier aufgeſchlagen. Das Un
ternehmen hat Verzweigungen in Navarra, Catalonien und Valencia
Die Agenten von Cabrera haben Geld in Ueberfluß und man weiß,
daß an mehreren Punkten beträchtliche Waffenvorräthe aufgehaäuft ſind.

Nachrichten aus Halle.
Am 26. Februar.

Geſtern wurde der frühere Schichtmeiſter Wernicke, welcher
in der Schwurgerichts Sitzung vom 22. d. ſeine Freilaſſung erhielt,
auf Antrag des Staatsanwaltes wieder gefänglich eingezogen da wie
man vernimmt, aus der früheren Sache eine neue An lage, und zwar
wegen Betruges, gegen ihn eingeleitet worden iſt.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 23. Februar.

Präfident: Appellationsgerichts Rath Weſtphal. Richter Collegium: Boſſe
und Freund, Kreisgerichts-Räthe, v. Landwüſt und Hinrichs, Kreisrichter.
Königl. Staats Anwaltſchaft: Staatsanwalt Heiſe. Gerichtsſchreiber: Referen
dar Schöne. Vertheidiger: für Beinroth, Juſtizrath Fritſch; für Stolze,
Juſtizrath Schede; deſſen Ehefrau geb. Kaiſer, Rechtsanwalt Fiebiger; für
Scharf, Referendar Eiſelen; deſſen Ehefrau geb. Heſſelbach, Referendar
Lippert.

Geſchworene: Rittergutspächter Ruppert, Rentier Erfurt, Ober- Amtmann
Zimmermann, Freiherr und Rittergutsbeſitzer v. Bü low, Amtsverwalter und
Vorwerkspächter Kleinicke, Fleiſchermeiſter Nietſch, Schulze Reuter, Kauf
mann Zörn, Rittergutsbeſitzer v. Trebra Amtmann Meyer, Gutsbeſitzer
Thieme, Rittergutspächter Samberg.

1) Die Handarbeiter Karl Beinroth, Martin Karl Stolze und die verehel.
Stolze geb. Kaiſer aus Sangerhauſen ſind angeklagt: in der Nacht vom 30. zum
31. Mai v. J. aus dem Laden des Kaufmann Wagner zu Rieſtedt mittelſt Ein
ſteigens und Einbruchs mehrere Stücke Schwaneboy, Leinwand, eine Kiſte Roſi
nen, und außerdem

2) der Handarbeiter Karl Beinroth in der Nacht vom 7. zum 8. April v.
J. mehrere Betten eine Quantität Rauchfleiſch zwei Töpfe voll Fett und zwei
Töpfe Pflaumenmus aus dem Hauſe des Pfarrers Olbricht zu Nienſtedt ebenfalls
mittelſt Einſteigens und Einbruchs entwendet zu haben.

3) Der Handarbeiter Karl Stolze und der Kutſcher Friedr. Aug. Scharfe
ſind angeklagt: in der Nacht vom 23. zum 24. Mai v. J. mittelſt Einbruchs und
Einſteigung gemeinſchaftlich eine Partie Garn, eine zimmetbraune Hoſe einen
grauen Sommerrock nebſt andern Kleidungsſtücken aus dem Hauſe des Weber Krü
ger in Hohlſtedt entwendet, und die verehel. Stolze geb. Kaiſer und die verehel.
Scharfe, Henriette geb. Haſſelbach, das geſtohlene Garn zum Theil nebſt dem Som
merrock, wohl wiſſend, daß dieſe Gegenſtände durch Diebſtahl mittelſt Einbruchs
erworben waren, durch deren Verkauf bei Seite geſchafft und verheimlicht zu haben.

4) Und die verehel. Stolze geb. Kaiſer dringend verdächtig in der Nacht
gewaltſamen Erbrechens eines Fenſters aus

der Wohnung des Schuhmacher Sommer 4 Paar Frauenſchuhe nebſt 4 Leiſten ent
wendet zu haben.

Auf Grund der in der heutigen Sitzung ſtattgehabten Beweisaufnahme erach
teten die Geſchwornen den Beinroth, Stolze und Scharfe der Diebſtähle und die
verehel. Stolze und verehel. Scharfe der Diebeshehlerei für ſchuldig, dagegen die
verehel. Stolze des Diebſtahls für nichtſchuldig. Der Gerichtshof verurtheilt hier
auf 1) die Handarbeiter Beinroth und Stolze wegen zweier ſchwerer, mittelſt Ein
ſteigung und Erbrechens begangener Diebſtähle einen Jeden zu 6 Jahr Zuchthaus
und 6 Jahr Polizeiaufſicht; 2) die verehel. Stolze wegen Diebeshehlerei zu 3 Jahr
und die verehel. Scharfe zu 2 Jahr Zuchthaus reſp. 3 und 2 Jahr Polizeiaufficht z

den frühern Baugehülfen, jetzigen Kutſcher Friedrich Auguſt Scharfe, wegen
ſchweren, mittelſt Einſteigung reſp. Einbruchs begangenen Diebſtahl zu 2 Jahr
Zuchthaus und 2 Jahr Polizeiaufſicht.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung vom 21. Februar.

Herr Weber trug den Bericht der metereologiſchen Station für den Monat
Januar vor.

Herr Heinz ſprach über eine neue, nicht flüchtige, künſtlich erzeugte, organi
ſche Baſe, welche das Radikal Acetyl enthält und von Natanſon dargeſtellt worden
iſt, von dem Acetylamin, und ſuchte deutlich zu machen, wie in dieſer Entdeckung
Gründe gefunden werden können gegen die theoretiſchen Anſichten von der Conſti
tution organiſcher Körper, welche in neuerer Zeit durch Laurent und Gerhardt auf
geſtellt und von Williamſon unterſtützt ſind.
Herr Giebel nahm von den ganz neuerdings von C. Vogt und von Mever
ausgeſprochenen Anſichten über die Bedeutung der Labyrinthodonten Veranlaſſung,
ſeine Anſichten über das verwandtſchaftliche Verhältniß der vorweltlichen Thiere nd
den lebenden bezüglich der Syſtematik darzulegen, wobei er ſich auf die v un
Amphibien beſchränkte. Jm Beſonderen wies er darauf hin daß die Snnthe
donten weder Saurier noch Batrachier, noch überhaupt n nd Rieſen der
lebenden ſeien, daß ebenſo wenig die Enalioſaurier, Pterodacty inge Rieſenſau
rier in eine der lebenden Familien Ordnungen oder r ghrreh werden
könnten, ſie alle vielmehr die höheren Wirbelthiere der n da repräſentirten
und die gegenwärtigen Amphibien in ihren Ordnungen 53 werde ien erſt in der
tertiären Periode erſchienen ſind. Das gleiche r t elche 5 in eben ſo auf
fallender Weiſe für die Fiſche der primären Periode, welche ohne Ausnahme nur
Knorpelfiſche ſind, nachgewieſen

Meteorologiſche Beobachtungen.
25. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 übr Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tuſthruc 50 Par. 55093 Par. L. 328,99 Par. T. 930,17 Far T.
Dunſedruck 1/68 Par. C. 222 Par. E. 2,15 Par. L. 202 Par. E.

Rel. Feuchtigkeitf 79 vt. 7 S t. tZuftwärme 60,7 G. Rin. 6. Rm. 2,2 G. R. R.



Be
RNetourbriefe.

1) An den Studioſus W. Schotte in War-
burg, 1 Packet u. 1 Hutſchachtel gez. S S.
2) Kriegsminiſter v. Hayrand in Caſſel, 1
Packet gez. H. v. H. 20 Loth. 3) Reiche in
Delitſch. 4) Rolle in Berlin. 5) Heiſe im
Witterſtedt. 6) Stolze in Deſſau. 7) Wilke
in Bruckdorf

Halle, den 26. Februar 1855.
Königl. Poſt-Amt.

Fesca.
Das dem Kaufmann Herrn Otto Alwin

Schmidt und der verw. Frau Wilhelmine
Schmidt gehörige, im Hypothekenbuche von
Halle unter Nr. 1794 (8) eingetragene, in
Glaucha in der langen Gaſſe belegene Wohn
haus mit Hof, Garten Seiten und Hinter
ebäude, eingerichtet zu einer Stärkefabrik,n nach dem Willen der Beſitzer, nebſt voll

ſtändig vorhandenem StärkefabrikJnventario
Donnerstags den I. März d. J.

Vormittags 11 Uhr
im Geſchäftslokale des Unterzeichneten, großer
Schlamm Nr. 10, meiſtbietend verkauft werden.

Indem hierzu zahlungsfähige Kaufliebhaber
eingeladen werden wird zugleich bemerkt, daß
Taxe und Bedingungen bei dem Unterzeichne
ten zu jeder Zeit eingeſehen die Lokalitäten
ſelbſt aber, auf vorherige Meldung im Hauſe
des Mechanikus Schmidt hierſelbſt, Schmeer
ſtraße Nr. 29, in Augenſchein genommen wer
den können.

Halle, d. 25. Januar 1855.
Der Rechts Anwalt und Notar

von WBieren.
Bekanntmachung.

Durch die in Ausführung kommende Ver
größerung des Gährkellers im obern Brauhauſe,
wird der Abbruch des daſelbſt im Hofe ſtehen
den Gebäudes, worin ſich das zweite Kühl
ſchiff befindet veranlaßt. Das Gebäude iſt
34 Fuß 8 Zoll lang, 18 Fuß 6 Zoll tief. Das
Kühlſchiff iſt 26 Fuß 10 Zoll lang, 12 Fuß
breit, 77, Zoll hoch, im lichten gemeſſen es
faßt 4720 Quart und iſt von ſtarkem Kupfer
gefertigt und gut verzinnt.

Dieſes Gebäude nebſt Kühlſchiff ſoll zum
Abbruch entweder zuſammen oder einzeln ver
kauft werden. Kaufluſtige werden eingeladen,
hierüber mit dem Unterzeichneten in Unter
handlung zu treten.

Zeitz, den 22. Februar 1855.
Der Brau Vorſtand.

Fr. Wagner.
HausVerkauf.

Nachdem der Bau meines neuen Wohnhau
ſes ſo weit gediehen, daß ich ſelbiges beziehen
kann, beabſichtige ich mein in der Naumburger
Straße belegenes zweiſtöckiges Wohnhaus zu
verkaufen und habe hierzu einen Termin

Donnerstag den J. März d. J.
Nachmittags 2 Uhr

auf hieſigem Rathskeller anberaumt wozu ich
Kaufliebhaber mit dem Bemerken einlade, daß
die Bedingungen im Termine bekannt gemacht
werden und daß auch ſchon vor dem Termine
Gebote abgegeben werden können.

Lauchſtädt, den 14. Februar 1855.
Aug. Pomnitz,

Zimmermeiſter.
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Der auf den 4. März angeſetzte Ball bei

günſtiger Witterung mit Schlittenfahrt, findet
den I. März ſtatt.

Schwittersdorf, den 22. Februar 1855.
Der Vorſtand.

Zu dem Viehmarkte Mittwoch den 28. Febr.
wird auf den Wunſch meiner Gäſte Mittags
1 Uhr table d'höte geſpeiſt.

Eduard Uhlig,
Gaſtwirth zur Sonne“ in Lauchſtädt.

kanntmachnugen.
Große Auction im Gaſthofe zum Engliſchen Hofe zu Halle a/S.

Donnerstag den 1. März und folg. Tage jedes Mal Nachmitt. 1 Ühr ſoll im Auf
trage der Herren Fr. Kühl Bredow, wegen Aufgabe und Auseinan-
derſetzung des Geſchäfts im Gaſthofe zum Engliſchen Hofe allhier, ſämmt
liches Mobiliar aus 20 Jimmern, beſtehend in elegant gearbeiteten und
ſehr gut gehaltenen mahagoni und birkenen Möbel, nebſt Wein- und Ci
garren-Vorräthe, als: 1 ſchöne gr. Rahmuhr mit Schlagwerk, 2 Kronleuchter, Schreib,
Kleider und Wäſchſekretair's, Sopha's in verſchiedener Fagon u. ſchönem Bezug, gr. Trü
meauxſpiegel mit Marmor Conſols, gr. Spiegel in Goldrahmen mit den reinſten Kriſtallglä
ſern, Bettſtellen mit den ausgezeichneten Stahlfeder u. Roßhaarmatratzen, Kommoden, Stühle,
Spiel Sopha, runde, Klapp-, Speiſe, Küchen u. Waſchtiſche, letztere mit bequemen
Einrichtungen, 1 gr. ſehr gute engl. Drehrolle, 1 faſt neue Kegelbahn mit Colonade, ſchöne
gr. Garten u. andere Figuren, f. Porzellan u. Glaswerk, neuſilberne Meſſer, Gabeln, Löf
fel, Leuchter, meſſingenes u. kupfernes Geräthe, gr. Keſſel, f. elegante geſtickte weiße und
bunte Gardinen, feine u. wenig gebrauchte Tiſch u. Bettwäſche, 118 Stück ſehr gute Feder
betten, dergl. geringere, Steppdecken, Fußtapeten u. dgl. m.

Mittwoch den 7. d. M. Vormitt. von 9 Uhr u. Nachmitt. von 2 Uhr
an Wein- u. Cigarrenvorräthe, als: eine Partie ächten Champagner, f. abgelagerte
Roth u. Weißweine, desgl. Cigarren (in beliebigen Poſten), gr. u. kl. Weingebinde u. dgl. m.
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. (Die Gegenſtände ſte
hen Mittwoch den 28. Febr. von Mittags 2 Uhr bis 5 Uhr zur gefälli

gen Anſicht. Brandt,Auct. Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Eine Lehrlingsſtelle iſt zu Oſtern offen bei Weintraube.
dem Glaſermſtr. Brandt, Schmeerſtraße 16. Heute, Dienstag den 27. Febr. X. Abon

Ein Lehrling findet Aufnahme beim nements-Concert. E. John,
Sattlermeiſter Fr. Lange. Anfang 3 Uhr. Stadtmuſikdirector

W Das wichtigſte Buch
für Jedermann?

Vollſtandig iſt jetzt erſchienen und in allen
Buchhandlungen zu haben, in alle in der

Pfeſfferschen Buchhamcll.
vorräthig

Die Anusbeute der Uatur.
Süubſceriptionspreis 25 Sgr.

Ladenpreis von Oſtern 1855 ab 1 Thlr.
Ein ſehr großer Theil der menſchlichen

Bevölkerung hat gegenwärtig ſchon mit Noth
und Elend zu kämpfen und leidet Mangel
an den allernothwendigſten Lebensbedürf-
niſſen, bei Weitem der größte Theil aber
ſieht mit banger Ungewißheit der Zukunft
entgegen. Woran liegt das? Ein Jeder der
Betreffenden wird ſogleich antworten in
dem ſchlechten Verdienſt, in der großen
Konkurrenz, in den theuren Preiſen, in
den ſchlechten Zeiten! Das iſt die Antwort,
die man täglich überall erhalten kann.
Deſſenungeachtet hat der berühmte Chemi-
ker Liebig berechnet und im Verhältniß
zu andern Ländern thatſächlich nachge
wieſen, daß Deutſchland 70 Millionen
Menſchen im Wohlſtand nähren kann,
während es jetzt in Wirklichkeit nur 40
Millionen birgt. Vorliegendes Buch weiſt
nun mehr als hundertfach nach, wie die
unerſchöpfliche Natur noch außerordentlich
viele Stoffe dem Menſchen darbietet, die Sellei agegge
Niemand, alſo Allen gleichmäßig angehören und die einen Jeden der ſie be Wiehe, den 25. Februar 1855.
nutzt in den Stand ſetzen, ſich ſehr bald Der Gaſtwirth C. Vock.
zur Wohlhabenheit aufzuſchwingen und ſchon ca
Wohlhabenden die Mittel und Wege zu
neuen ſehr lohnenden noch nicht von
aller Welt in Anſpruch genommenen Er-

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Mittag 12*/, Uhr wurde meine liebe
Frau Ottilie geb. Finger von einem mun
tern Knaben ſchwer aber dennoch glücklich ent
bunden.

Verwandten und Freunden dieſe Anzeige
ſtatt beſonderer Meldung.

Halle, den 25. Februar 1855.
Carl Kotzſch.

TodesAnzeige.
Theilnehmenden Freunden und Verwandten

zeigen wir tiefbetrübt an, daß unſere liebe
Clara heute Morgen 6 Uhr im Alter von
2 Jahr an der Bräune verſchied.

Halle, den 25. Febr. 1855.
Julius Lange, Schloſſermeiſter.
Friederike Lange geb. Schnabel.

Todes Anzeige.
Am 24. Februar Abends 10 Uhr entſchlief

ſanft und ruhig nach einem ſechswöchentlichen
Krankenlager meine innig geliebte Frau, Au
guſte geborne Lorenz, in ihrem 79. Lebens
jahre, welches ich allen Anverwandten und theil
nehmenden Freunden mit der Bitte um ſtilles

werbsquellen nachweiſt. Gerade Deutſchland iſt ſehr reich an ſolchen Naturerzeug Markktberichte.
niſſen, die dem größten Theile der Bevöl Wugvrdurg den e e
kerung oft gar nicht oder nur von ihrer e a S
Schaden bringenden Seite bekannt ſind.
Nichts iſt aber überflüſſig in dem
weiſen Haushalte der Natur und
jedes Ding in der Natur nützt mehr
als es ſchadet. Darauf geſtützt, iſt die
ſes Buch verfaßt und iſt daher für Jeder
mann von höchſter Wichtigkeit. Eine An
zahl der günſtigſten Beurtheilungen und
Empfehlungen dieſes Werkes aus allen Län
dern iſt durch jede Buchhandlung gratis
zu beziehen aus der Verlagsbuchhandlung

Kartoffelſpiritus, die 14,460 pCt. Tralles 41

Quedlinburg den 22. Februar. (Nach Wigspeln.)

Weizen 68 78 Gerſte 33 39
Roggen 56 62 Hafer 28 30Raff. Rüböl 17——17
Leinöl 16 16
Rüböl 16,17

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 25. Febr. Abends am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll.
am 26. Febr. Morgens am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburgvon I. Garclke in Weißenfels undT. den 24. Febr. t egel Nr. 2 und 5 Zoll.Leipzig. Febr. am alten Peg d 5 30am nenen Pegel 8 Fuß 4 Zoll,
Eis ſtand.v

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



Beilage zu Nr. 48 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 27. Februar 1855.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 24. Februar.

Kreisgerichts Rath Jacob. Richter Collegium Bo ſſe und
Freund Kreisgerichts Räthe, von Landwüſt und Hinrichs, Kreisrichter.
Königl. Staats Anwaltſchaft: Staatsanwalt Heiſe. Gerichtsſchreiber: Referend.
Pochhammer. Vertheidiger: für Beyer, Rechtsanwalt von Bieren; für

Hegenhardt, Juſtizrath Riemer. S 4z beſter Thieme, Gutsbeſitzer Krienitz, Paß Polizeine Vorwerkbpächter Kleinecke, BraueigS aär Conradi, Amtsverwalter undSekretar C t Schulze Reuter, Kaufmann Derofeſſor Dr. Krahmer, tne e Wanhofebeghe Mente, Kaufmann Gundermann, Oekonom Stö

el e Welelzepen Johann Friedrich Beyer aus Berga iſt angeklagt in der
Nacht vom 11. zum 12. Sept. v. J. in dem bewohnten Hauſe der Wittwe Keßler zu
Berga 2 Stück Hoſenzeug einen Frauenmantel, einen Frauenoberrock und einen
d dachen Unterrock, ſowie einen Mannsrock nebſt einem Sacke von Drill in der
erglei echtewidri er Zueignung weggenommen zu haben. Das Verdiet der Ge

e Ritete unter Berückſichtigung mildernder Umſtände auf Schuldig in
W Tſe beantragte der Staatsanwalt 15 Monat Gefängniß, 2 Jahr Poltzei
ſtehe Verluſt der Ehrenrechte, worauf der Gerichtshof nach dem Antrage

erkannte on vielfach wegen Diebſtahls, Betrugs und zuletzt im Jahre 1848

Präſident

2) Der ſch mFa beſtrafte Wilhelm Ernſt Degenhardt aus Heringen kam imt ſehen S ancwirih Hohnſtädter zu Görsbach und am 12. Aug. deſ
Zu h en Laden der verehelichten Kallmeyer zu Auleben, um im voro in dh Laſten des Aufſeher Aderhold für Rechnung des Verwalter Oelze, und

ü e g des Fabrikbeſitzer Bode zu Aumühle, BranntweinAufſeher r r r er bei erſterm einen mit „Albert Aufſeher“
We et er letztern einen mit „Aufſeher Aderhold unterzeichneten Zettel produ
und W et dieſer Vergehen unter Anklage geſtellt, wurde derſelbe durch das
zirte der Geſchwornen für Schuldig erachtet und von dem Gerichtshofe unter
er mildernder Umſtände wegen Urkundenfälſchung im Rückfalle zu 6 Monat
nie 10 Thlr. Geld event. 2 Wochen Gefängniß verurtheilt.

Stadttheater in Halle a nmnes
en Gew eit treu, an faſt jedem Sonntage durch ein Schauſpiel demS en eſe Thaliens Hallen Rechnung zu tragen ließ man

e 25. wieder ein ſolches in Scene gehen, und mag der Titel unſeres Stückes
r Mann nit der eiſernen Maske“ wohl Manchen verleitet haben unter dem
„„Her M ener alten Ritterſtücke zu vermuthen, das ohne beſondere Abwechſelung
ſelben a nes und grauſige Effekte vorführt. Dies läßt ſich aber von unſerm
alten e das der Zettel als Schauſpiel bezeichnete nicht ſagen und müſſen
Trauerſpie en daß unſere Erwartungen auf das Angenehmſte übertroffen waren

eingeſte ſagt des gefürchteten Jammers ein auf geſchichtlichem Boden wurzeln
indem wir h Sttuationen, wirkſam überraſchenden Seenen und guter Charak
i eiches Drama fanden, das durch ſeine edle Sprache ſich vortheilhaft
terrere Tudern aus eichnete welche bei weit geringerem poetiſchen Werthe mehr

n den als die Arbeit von C. Lebrun. Wir wollen von dieſer echt
h e weder die Einheit des Ortes noch die der Zeit verlangen,
frap zen ren guten Eindruck anerkennen den dies Trauerſpiel am Schluſſe des 5.
Vieh mancher Mangel auf uns machte. Die Darſtellung der Hauptrollen
Ztts ne recht gute und ſchnell in einander greifende. Wir nennen vornehmlich
a Bethmann (Gaſton). Dieſer Darſteller, deſſen Leiſtungen in der letztenHrn. n Friſche, Lebendigkeit und Empfindung gewonnen haben, gab ſeine ſchwierige,
Zeit Dankbare Rolle ſcharf markirt und nüancirt und legte damit einen Beweis für
ar frühere Behauptung ab daß er bei wachſender Lebendigkeit, ſeine Mittel
unſere rer und geiſtiger entwickeln würde. Die Anlage der Partie bewies deren
immer n und dürch wohl berechnete Zurückhaltung war die Kraft des Darſtellers
e m Ausdruck bis zum letzten Moment ausreichend, und wollen wir die hie
in We ſich fühlbar machende Undeutlichkeit im Geſpräche mit „Maria““ im 5. Akte
unihm nicht zu r m vernes als „Leiceſter unbefriedigt gelaſſen ſo ſehr

„Evbenſ m heute durch ſein einfaches und ſchlichtes Spiel beſonders im 4.
i c p hätte er in den vorigen Akten ſeine Rede weniger ungeſtüm ge
und e e rgfalt auf das Zzerſetzen derſelben gelegt, würde er gewiß jeder

e e d' Aubigné“ ju machenden Anforderung genügt haben.
a ſich auf keine Weiſe über den Werth ſeines Talentes irre füh

Lhndern durch eifriges Studium ſich ſelbſt immer mehr nen lernen,
ren er meinten Rathe ein williges Ohr leihen, und wenn er das Beſondre,

Ich nie das Alltägliche und Manierirte in ſeiner Kunſt finden, und er
d u im Charakterfach, ehrenvoll ſeinen Platz behaupten. Die Be

z Marie d' Oſtanges“ durch Frl. Koch war eine recht glückliche da ſie
bch ihre Leiſtung bewies, wie ſehr Diejenigen irren, welche meinen blos
durch ein hübſches Aeußere auf der Bühne zu glänzen ſei genug, v

a hrhaft zu gefallen. Durch ihre ganze Darſtellung zeigte Frl. W ſene,
ſeitig ſie ſich mit der Rolle h e reren geh v hererien h

ändniß, ſondern auch voDaht e Empfindung der e e e eOb an unſrer Bühne ein Rollen Monopol he J b e aäul. nur ei o undankbare Beſchäftigung und ſo wenigSee erndnns hresſrheterſſchen Talentes findet, iſt mit uns Tieler
nicht recht klar geworden doch könnten wir manche Gelegenheit re er hat
den Schein hatte als wolle man Frl. Koch ſyſtematiſch von der S r eine
ten. Wenn Fräul. Koch auf die Ausbildung ihres Organs achtet e n de
einfach geſchmackvolle Toilette wählt, wird ſie auch äußerlich die Anerkenn 7e W
unbefangenen kunſtgebildeten Zuſchauers finden und durch ihre rhetoriſche Z r

abung die Theilnahme für ihr Spiel beleben und immer mehr ſteigern n
Lorigen Nebenrollen, mit Ausnahme des Fräul Tantz (Aubry), des Hrn. e
(St. Mars) Wraske' (d'Oſtanges), Schenk (Andoin), waren unbedeutend oder

d ment elhaft gegeben. Obgleich heute kein Hervorruf die Darſteller ehrte:
wurden 33 die geſpannte Aufmerkſamkeit des Hauſes ihnen hierfür ein ſchöner
s i erden hoffentlich Freiheit genug befitzen, dadurch nichtErfolg geweſen ſein und ſie wer de ff n
mißtrauiſch gegen ſich ſelbſt zu werden.

Glucks Jphigenia in a auf dem Stadttheater
zu Halle.er Opernperſonal hat in Spohrs Jeſſonda den erfreulichen Be

weis Weletee daß geh ernſtere und höhere Kunſtaufgaben zur Zu
friedenheit des Publikums löſen kann, denn ſonſt würde dieſe Oper nicht
drei Mal das Auditorium gefüllt haben. Ein gleicher Fall tritt jetzt
mit Jnſcenirung der Gluckſchen Jphigenia ein, welche Herr M. O.
Dupont Dienstag zu ſeinem Benefiz, ſorgfältig und gewiſſenhaft vor
dereitet, zur Aufführung bringt. Schon längſt würde ich die Darſtel

der Jphigenia unſern modern geſchulten Sängerinnen reſp. Anfängerin
nen nicht ganz ungewöhnliche Schwierigkeiten böte. Fräulein

deſſen Welle das Sägegatter durch einen Krummzapfen verbunden iſt.

Wertheim hat ſich durch ihre ſolide Kunſtbildung in der Gunſt des
Publikums feſtgeſtellt und namentlich durch die Darſtellung der Jeſſonda
Partie gezeigt, daß ſie auch tief bewegte Charaktere wahr und charak
teriſtiſch reproduciren kann. Jn Folge dieſer Ueberzeugung finde ich es
denn auch vollkommen gerechtfertigt, daß Herr Dupont Glucks Meiſter
werk zu ſeinem Benefiz wählte, um ſo mehr, da auch die übrigen Haupt
partieen geeigneten Darſtellern anvertraut werden konnten. Haben wir
nun nicht gerade eine in allen Theilen vollendete Darſtellung der Oper
zu erwarten, Und wo wäre die jetzt überhaupt möglich ſo iſt
es doch gewiß für alle Verehrer des großen Dramatikers intereſſant,
Glucks farbenreiches Charaktergebilde in einem ſo hoff' ich
gut getroffenen Abdrucke kennen zu lernen; nur glaube man ja nicht,
daß die Schönheiten der Jphigeniag mit einmaligem Hören alle ge
funden und empfunden werden können; das ſahen die Franzoſen
ſehr wohl ein, denn wie ſchon erinnert, erlebte das Werk in Paris in
den zwei erſten Jahren ſeines Daſeins 151 Vorſtellungen und die Ein
nahme in dieſer letzten Vorſtellung betrug noch 15,125 Livres.

G. Nauenburg.
Polytechniſche Geſellſchaft.

Sitzung den 30. Januar.
Herr Kohlmann theilte die neueſten Erfahrungen über die Beleuchtung

mit Holzgas mit, die ſich in den Städten Bayreuth, Baſel, Heilbronn Pforz
heim Oldenburg, Coburg und München ſeit der kurzen Zeit des Beſtehens dieſer
Gasanſtalten ergeben haben. Jm Allgemeinen gewährt die Bereitung des Holz
gaſes große Annehmlichkeiten, indem die Gaserzeugung ſehr raſch vor ſich geht
und die Retorten alle 1 Stunden geleert und wieder gefüllt werden können.
Die Nebenprodukte Holzkohle, Theer und Holzeſſig ſind ſehr gut zu ver
werthen. Bei der Kohlengasbeleuchtung iſt der Abgang an Retorten ſehr bedeu
tnd, da der Schwefelgehalt der Steinkohle die Retorten ſchnell unbrauchbar macht
auch iſt eine größere Zahl von Retorten nöthig weil der Gasentwickelungsprozeß
langſamer von Statten geht. Jn Bayreuth werden 1000 Kubikfuß Gas ohne
Berechnung der Zinſen des Capitals und der Koſten für die Baulichkeiten für
1 Gulden 8,14 Kreuzer dargeſtellt. Die Leuchtkraft des Holzgaſes iſt entſchieden
größer als die des Steinkohlengaſes. Das k. bayerſche Handelsmintſterium hat
vor einiger Zeit eine Commiſſion zur Entſcheidung dieſer Frage niedergeſetzt, de
ren Experten die Akademiker Prof. Freiherr v. Liebig und Miniſteriakrath Dr.
Steinheil waren. Hiernach iſt das Verhältniß der Leuchtkraft beider Gasarten
durchſchnittlich

Holzgas

Steinkohlengas 5
Der Jngenieur A. Riediger, deſſen Ausdauer und techniſchem Geſchicke die Ein
führung der Pettenhöfer'ſchen Erfindung in die Praxis hauptſächlich zu verdanken
iſt, hat erſt kürzlich die Holzgasbeleuchtung in Coburg zur größten Zufriedenheit
der Behörden und Privaten eingeführt und hofft noch in dieſem Winter dieſelbe in
Würzburg und in Darmſtadt zu eröffnen.

Herr Schrader ſprach über die allgemeine Einrichtung der Dampfhämmer
und Dampframmen und erörterte ſodann einige in Amerika gebräuchliche Einrich
tungen an Sägemühlen. Die eine Einrichtung betraf eine combinirte Mahl und
Schneidemühle. Soll daſſelbe Waſſer welches am Tage den Mahlgang getrieben
hat, in der Nacht zum Betriebe der Schneidemühle gebraucht werden ſo wird
es aus dem Mühlgraben auf ein langes horizontal liegendes Stoßrad geleitet, mit

Die andere
Einrichtung berraf die Verbindung einer Kunſtſäge mit einem Blaſebalge, durch
welchen die vor dem Schnitt ſich anſammelnden Sägeſpäne fortwährend weggebla
ſen werden. Zuletzt machte derſelbe noch darauf aufmerkſam, daß man neuerdings
in Frankreich verſucht habe, durch zwei in derſelben Ebene übereinander arbeitende
K e breitere e n zu durchſchneiden.

Herr räb erörterte die Einrichtung und die Vortheile ei 4 ügeſchweifte Arbeiten die ohne r e d e n
Zieh Stange und einem leicht beweglichen Fußtritt aufgeſpannt iſt. Durch ein
Vorgelege an den Tritt kann man die Geſchwindigkeit derſelben beliebig erhöhen.

Derſelbe ſchloß hieran eine Beſchreibung der engliſchen Kreisſägen zum Four
nirſchneiden deren gewöhnlicher Durchmeſſer 13 14 Fuß beträgt.

Herr Helm theilte ſein Verfahren mit Nuthe und Federn in Balken und
Bretter mittelſt der Kreisſäge einzuſchneiden wobei Herr Schrader an die ameri
kaniſche Modification erinnerte, wonach die Bretter, mit ihrer Fläche horizontal
liegend, gleichzeitig gehobelt werden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 26. Februar 1855.

Kronprinz Die Hrru. Rittergutsbeſ. Baron v. Schenk a. Mansfeld, v.
Boſanowsky a. Kmehlen. Hr. Propriet. Labaume a. Meurſant. Die Hrru.
Kaufl. Burg m. Fam. a. Berlin Mertens u. Brauer a. Hamburg Dorwei
ler a. Stadt Berge Scheffer a. Elberfeld Dillmann a. Mainz, Fromm a.
Frankfurt.Statt hie Die Hrrn. Kaufl. Reinhardt a. Nordhauſen, Brebeck u. Cohn
a Berlin, Flammger a. Leipzig, Ulrich a. Hannover, Wendler a. Frankfurt a M.

Goldner Ring Hr. OAmtm. Meyer a. Rothenburg. Die Hrru. Kaufl.
Münchhoff Löloff, Steinbrecht, Meyer, Pallas, Pabſt u. Siebert m. Gem.
a. Magdeburg Levinger a. Mainz, Staden a. Spandow, Fleiſcher a. Bran
denburg. Hr. Kreisger Dir. v. Hornemann m. Fam. a. Halle.

Goläner Löwe: Die Hrrnu. Kaufl. Emhardt a. Erfurt, Pilz a Sanger
hauſen Auras a. Oldenburg Freyer a. Berlin Schwaß a. Marktheit/
Mulder u. Wehner a. Leipzig. Hr. SoloCelliſt Bergmann a. Wien. Hr.
Oberlehrer Henkel a. Ratibor.Staat Hamburg: Hr. Hauptm. a. D. v. Dannet m. Gem. a. Berlin. Hr.
Geh. Rath v. Beyganz a. Dresden. Hr. OAmtm. Winter a. o beer,
Fabrik. Mahns a. Jſerlohn. Hr. Amtm. Samberg a. Schwert.
Kauft. Bachmann a. Leipzig Zetſchke a. Zeitz, Schneider a Mainſtockhain,

Kreifing a. Magdeburg.

e ienbaum, Wolff a.Schwarzer Rär: Die Hrrn. Kaufl. Rönick a Oranien
Kaſſel Hr. Fabrik. Nürnberg a. Neuſtadt. Hr. Jnſp. n a. Petſchau.

Goldue Kugel: Die Hrru. Kaufl. Ambronn a Steinbach, Dietrich g. Leip
zig r a. Magdeburg Die Hrrn. Fabrik. Wennt a. Gotha Büſchel
a. Suhl.

Magdeburger Rahnhol: Die Hrru Gutsbeſ. Wagner a, Mecklenburg,
Kirſten a. Zeitz Die Hrru. Kaufl. Kretſchmar a. Leipzig, Hildebrand a.
Weinheim, Richter a. Lommabſch, Gleichmann a. Hinternach. Hr. Lehrer
Löſchke a. Krimma.rer Bahnhof Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Kotze a. Neuwegers
leben. Hr. Oekon. Urſinus a. Benkendorf. Die Hrru. Kauft. Bendorf a.
Gera, Bender a. Gießen, Schwinshagen u. Junge m. Frau a. Bremen,
Liebmann a. Arnſtadt, Voigt a. Arnſtedt, Gebr. Cäſar a. Oberſtein Biebin
ger a. Kronthal, Gericke a. Magdeburg. Hr. Reg. Aſſeſſor Eoroy a. Salz
wedel. Hr. Fabrik. Schreiber a. Liſſen.



Dekanntmachungen.
Halle Caſſeler Eiſenbahn. Alle Arten von Herren und Knaben Anzügen ſind fortwährend zu haben bei

Zeichnungen zu dieſer Bahn nimmt auch t D. HManampe, Schneidermeiſter Leipzigerſtraße Nr. 12.
Herr Baltſtein a an h. Eine kuchtige Land und eine Stadtwirth

Wucherer. Jacob. ſchafterin, Erzieherin für Kinder, beide mit Schonſte ne z Trauſ
Bekanntmachung. guten Atteſten, ſuchen Stellen durch ächte rothe Tinte 25 t

Frau Fleckinger, Strohhofſpitze Br.
Kleine Schüler und Schülerinnen finden zu
Oſtern in Eisleben eine ſehr vortheilhafte

ächte blaue Tinte 20 pro Quart.
Bei Abnahme von größern Poſten bedeutende
Preisermäßigung in der Schönfärberei von

G. Mergell, Schmeerſtraße Nr. 24.
Mohrrübenſaamen (weiße,

Zum öffentlichen Verkauf des dem Herrn
Kaſtellan Bandau gehörigen, allhier hinter
dem Wall unter Nr. 32 (1113 belegenen
Wohnhauſes nebſt Zubehör habe ich im Auf Penſion verbunden mit allem und unentgeld-
trag des Beſitzers einen Termin auf den lichem Privatunterricht. Das Nähere will Herr

6. März e. Vormittags 10 Uhr Kaufmann J. Reichel daſelbſt mitzutheilen Rieſen), Zwiebelfaamen
in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 7 die Güte haben. en
i nan e Wenn i Känſingttze die in nes Nee Leithes die Abſ. e e e

Bedingungen und Hypothekenſchein ſind vor
her bei mir einzuſehen

Halke, am 16. Februar 1855.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.
Wagen Auetion.

Donnerstag den I. März Vormittags

hat, die Land wirthſchaft zu erlernen, ſucht Loth), FlaſchenTurnips (roth und gelb),
zu Oſtern oder Johannis d. J. gegen V
gütung von Koſtgeld eine Stelle.
Offerten werden durch Ed.
der Expedition dieſer Zeitung

Peruaniſchen
Mrnst Voigt.

II Uhr ſoll wegen Abreiſe einer Herrſchaft
im Hötel „Zum goldenen Ring“ allhier ein
dauerhaft gearbeiteter Kutſchwagen,
anz und halb verdeckt, meiſtbietend gegen gleich

are Zahlung verſteigert werden.
Vrandt, die hieſigen Schulen beſuchen laſſen wollen, thümer kann dieſelbe gegen Erſtattung der Jn

Auct. Commiſſ. und gerichtl. Taxator. wird ein gutes Penſionat nachgewieſen durch ſertionsgebühren in Empfang nehmen bei
c die Deren Kaufleute E. Stange und Ernſt Naumann am Moritzthor Nr. 6Bekanntmachung. Julius Voigt. Ein rother Wachtelhund mit weißer Bruſt

Die hieſige Gemeindeſchenke, Backhaus und
Brauerei, welche den 1. Mai d. J. pachtlos
wird, ſoll wieder auf zwei Jahr verpachtet
werden und iſt hierzu Termin auf
den 17. März d. J. Mittags 12 Uhr
in der Schenke anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht, können auch von heute ab bei
dem Unterzeichneten eingeſehen werden.

Billroda, den 24. Febr. 1855.
Die Ortsbehörde:

icolai.
Zu beachten.

Für eine kleinere, wenig bemittelte Landkir
che dürfte ſich eine hier zum Verkauf ſtehende

Orgel eignen Die Bälge ſind durch
weg brauchbar. Das Pfeifenwerk iſt zu ſieben
Stimmen. Der beanſpruchte Preis wird, wenn
nicht mehrfache Concurrenz eintritt, 60 Thaler
nicht überſteigen.

Beyernaumburg bei Sangerhauſen
den 24. Febr. 1855.

Jm Namen des Kirchenvorſtandes
der Pfarrer Hindorf.

Diejenigen Zeichner zu den Garantie Schei
nen der hieſigen Lebens- p. p. Verſicherungs
Geſellſchaft, welche voll eingezahlt haben er
ſuche ich, ihre Garantie Scheine gegen Rück
gabe der Jnterims- Quittung bei mir in Em
pfang zu nehmen.

Halle, den 26. Febr. 1855.
H. F. Lehmann.

B. Auction.
Wegen Verſetzung eines Beamten ſoll kom

menden Mittwoch als
den 28. Februar er. früh 10 Uhr

im Gaſthofe zur goldenen Sonne hierſelbſt ein
braunes 11jähriges Stutenpferd, zum Reiten
und Fahren brauchbar, gegen gleich baare Be
zahlung verſteigert werden.

Lauchſtädt, den 24. Febr. 1855.
Gutke, Auctionator.

Ein Kapital
von 12- 1500 wird auf ein Grundſtück
gegen erſte, ganz ſichere Hypothek zum 1. April
d. J. zu leihen geſucht.
öheres bei C. W. Stade, Geiſtſtr. 66.

10/000, 8000, 5000, 1000, 3000, 2500,
000 1560, 1200, 1600, 7600, 600, 406

u. 500 Thaler ſind auszuleihen durch den
Sekretair Kleiſt Schmeerſtraße Nr. 16

Tanne g.Auf dem Rittergute Würdenburg inTeutſchenthal ſtehen 80 n fette Hanmet
zu verkaufen.

Eine gebildete gewandte Ladendemoſſelle, die
ſchon im Geſchäft geweſen und gute Zeugniſſe
aufweiſen kann, wird zum ſofortigen Antritt
geſucht Leipzigerſtraße Nr. 96, 3 Treppen.

Ein Lehrling kann in die Lehre treten beim
Tiſchlermeiſter Bethge, Geiſtſtraße Nr. 5.

Ein Mädchen welches gut ſchneidert, ſucht
in und außer dem Hauſe Beſchäftigung. Gü-
tige Aufträge werden angenommen am Markt
Nr. 23, im Hintergebäude parterre.

Ein großer Laden am Markt an der ſchön
ſten Lage ſteht den bevorſtehenden Jahrmarkt

oder Pfingſten auf die Dauer des Jahrmarkts
zu vermiethen bei Ferdinand Etzoorf,

Poſamentiermſtr. in Jen a.

Bekanntmachung.
Den vielen Nachfragen entgegen zu kommen,

zeige hiermit an, daß wieder eiſerne Kaffee
mühlen, von mir ſelbſt angefertigt, für billige
Preiſe zu haben ſind auch iſt eine neue große
Stempelpreſſe mit Hebel, paſſend für ein Ge
richt oder Expedition, ſo wie auch eine Siegel
preſſe, ſauber gearbeitet, billig zu haben.

Auch findet ein junger Mann, welcher Luſt
hat die Schloſſerprofeſſton zu erlernen, den 1.
April a. e. freundliche Aufnahme beim

Schloſſermeiſter J. S. Erfurth.
Halle, Brunowswarte Nr. 13.
Ein Kapital von 5000 auf ein Acker

grundſtück, ein Kapital von 1400 eins
von 200 und eins von 600 7 auf land
liche Grundſtücke werden geſucht. Näheres zu
erfragen bei dem Agent Schulze, Ober-Stein
ſtraße Nr. 29.

Häuſer geeignet zur Torffabrikation, mit
Stallung und Einfahrt nebſt hinreichendem
Waſſer, ſo wie noch verſchiedene Häuſer ſind zu
verkaufen. Zu erfragen Ober- Steinſtraße Nr. 29.

Ein ziemlich 4ſitziger neuer Kutſchwagen iſt
zu verkaufen. Näheres Ober- Steinſtr. Nr. 29.

Blühende Camellien bei C. Nöder

Steinweg Nr. 28. tSchaaf Verkauf.
70 Stück Schaafe verſchiedener Gattung,

junges, geſundes und wollreiches Vieh, ſtehen
wegen vollendeter Separation zu verkaufen in
Skumsdorf bei G. Straufſt.
Ein Zuchtochſe, 3 Jahr alt, hollaänder

Raſſe lammfromm, verkauft als überzählig
Zeiſing in Zwintſchöna bei Halle.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

gegen Futterkoſten und Jn
abzuholen Magdeb. Bahnhof.

Sommerroggen zur Ausſaat verkauft das
Kämmereigut Beeſen.

Ein unverheiratheter militairfreier Hofemei
ſter, welcher ein guter Säemann iſt und gute
Zeugniſſe beibringt, findet ſofort Dienſt auf
dem Kämmereigute Beeſen bei Halle.

W. Sander.
Aechte Teltower Rübchen, ſehr guten Sauer

kohl empfiehlt M. Weber Schmeerſtr. 32.
Stroh und Bördürenhüte nimmt

zum Waſchen ünd Moderniſtren an
und liefert ſelbige in anerkannter Schön
heit zurück Putz Geſchäft

von
Hrnestine Säuuberlich,

Schmeerſtraße Nr. 26, 1 Treppe.

Beachtungswerth für Schiffer.
Alte Seile, getheert, von bis Zoll

Durchmeſſer kauft
Carl Schnulze, kleine Ulrichsſtraße Nr. 8

in Halle.
Schweinshaare kauft Carl Schulze

W Friſch Leinkuchen S
in ſchwerer Waare in Partieen und einzeln
verkauft billigſt J. F. Weber

Alter Markt.
Union.

Heute Abend Ballotement.

Der Vorſtand.
Stadt-Cheater in Halle.Dienstag den t 5 9 it gä

aufgehobenem Abonnement.
benen DutzendBillets haben
ſtellung keine Gültigkeit Zum Benefiz des
Herrn Muſikdirector Dupont: Jphige-
nig in Tauris, große dramatiſche Oper
in 4 Acten von Gluck. Mit doppelt be
ſetztem Orcheſter. S. Bredow.
Zu dieſer ſeiner Benefiz Vorſtellung ladet

ergebenſt ein Fr. Dupont.

rm D.Familien Nachrichten
Entbindungs- Anzeige.

Sonnabend als den 24. Februar wurde
meine Frau von einem muntern Knaben glück
lich entbunden; hiermit zur Nachricht allen
Freunden und Bekannten nah und fern.

kg

Dieskau. Carl Schaaf.
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